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liebe ÖGH-Mitglieder!

Der Bergmolch – Hauptthema dieser Ausgabe – hat auch in meiner entwicklung zum Her-
petologen eine wichtige rolle gespielt. Als ich zehn Jahre alt war, und in der Familie über die
Anschaffung eines Aquariums beraten wurde, fanden wir bei einem Ausflug im Frühling einige
überwinterte Bergmolchlarven, die uns faszinierten. Bald etablierten sich im schattigen eck des
Balkons mehrere kleine und ein großes Becken, in denen wir im lauf der Jahre verschiedene
Amphibienarten hielten, Bergmolch und kammmolch auch durch zwei Generationen nachzüchteten.
Die meisten tiere entließen wir vor Ferienbeginn an ihren Fundorten, einige Becken begleiteten
uns im Sommer ins Salzkammergut. 

nach der Matura übersiedelte ich aus linz nach wien, um dort Biologie zu studieren.
in der Arbeitsgruppe von Heinz tUnner dissertierte ich über die Hybridisierung der einheimischen
Unken. Diese thematik konnte ich in anschließenden Projekten vertiefen, mit anderen Arten
auch zwei Jahre lang in Melbourne. nach Australien folgte mir auch Birgit, meine jetzige Frau,
die, frisch von Amphibienbegeisterung gepackt, auf der Suche nach einem Dissertationsthema
über kaulquappen zu mir gekommen war.

zurück in wien fand ich Beschäftigungen in Forschungsprojekten und durch lehraufträge.
ich konnte an der Universität wien die Venia docendi erlangen, aber nie eine feste Anstellung.
ein Schwerpunkt meiner lehrtätigkeit, insbesondere bei der Betreuung von Diplom- bzw. Mas-
terarbeiten, ist die Amphibienökologie. Daneben war und bin ich auch in naturschutzprojekten
tätig, sowohl kartierungen und Populationsstudien als auch reinen Bewertungsprojekten, darunter
die erstellung der roten liste der Amphibien und reptilien Österreichs (2007). 

ich wurde gebeten, mich hier vorzustellen, weil ich die Funktion des Schriftleiters der
HerPetozoA übernehmen werde. Als Mitbegründer der ÖGH und früherer Schriftleiter bei
Alytes (1990-1994) und Amphibia-reptilia (1995-2003) konnte ich die einladung, diese Aufgabe
zu übernehmen, nicht ausschlagen. Die HerPetozoA hat sich bemerkenswert gut als
internationale Fachzeitschrift etabliert. Um diese Position halten oder verbessern zu können,
planen wir Änderungen in der erscheinungsweise, die hoffentlich bald sichtbar werden. Über
rückmeldungen aus dem kreis der ÖGH-Mitglieder würde ich mich freuen.

ihr 
Günter Gollmann

ÖGH-Aktuell nr. 50: 3 (Februar 2019)
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Mit der Bergeidechse fing alles an,
und zwar im Jahr 2006. Da wurde erstmals

im deutschen Sprachraum die Aktion
reptil/lurch des Jahres durchgeführt. Der Ber-
geidechse (Zootoca vivipara) wurde damals
diese ehre zuteil. Seitdem wurde jährlich ein
lurch oder reptil des Jahres ernannt. im heu-
rigen Jahr ist also der Bergmolch (Ichthyosaura
alpestris) an der reihe, eine für Österreich in
vieler Hinsicht gute wahl und das Schwer-
punktthema dieser ÖGH-Aktuell-Ausgabe. Die
von der DGHt in zusammenarbeit mit dem
nABU, der ÖGH, der info fauna karch und in
den letzten Jahren auch dem naturhistorischen
Museum luxemburg durchgeführte Aktion
wird Jahr für Jahr professioneller und breiten-
wirksamer veranstaltet, unter anderem mittels
Publikation von info-Materialien (Broschüre,
Folder, Poster und 2019 erstmals eine kinder-
broschüre; https://feldherpetologie.de/lurch-
reptil-des-jahres/ Abb. 1), Presseaussendungen,
exkursionen und auch mit einer Fachtagung,
die im november 2019 übrigens in linz statt-
finden wird. 

Mit dem Bergmolch fing alles an
wie wahrscheinlich bei vielen anderen

Amphibienliebhabern hat es auch beim Verfasser
dieser zeilen mit dem lurch des Jahres 2019
angefangen. Man kann durchaus von liebe
auf den ersten Blick sprechen. Die erste Be-
gegnung des Fünfjährigen mit unserem far-
benprächtigsten heimischen Molch in einer
kleinen Schottergrube im heutigen naturschutz-
gebiet Grünberg in Frankenburg am Hausruck
hat nachhaltig beeindruckt. war anfangs noch
der Fang und – ja – auch die Verschleppung
der Molche in den heimischen Gartenteich das
ziel, so wurde Ichthyosaura alpestris viele
Jahre später unter anderem am Amphibien-
schutzzaun gerettet und in verschiedenen le-
bensräumen beforscht. Die Faszination hat
dabei nie nachgelassen.

In Österreich fing alles an,
hat doch der wiener zoologe Joseph ni-

colAUS lAUrenti 1768 die Art anhand von
adulten individuen „in etschero monte“, also
vom Ötscher in niederösterreich, als Triton
alpestris beschrieben. Österreich hat mit seiner

zentralen lage im Verbreitungsgebiet der Art,
mit dem Autoren der erstbeschreibung und
der terra typica also dreifach Grund, sich über
die Auswahl dieser Art zum lurch des Jahres
zu freuen (Abb. 2). Der Gattungsname blieb
dem Bergmolch allerdings nicht lange, da
linné schon eine Schneckengattung so benannt
hatte. Der Bergmolch sollte noch einige weitere
Gattungsnamensänderungen erfahren, lange
kannten wir ihn, in einer Gattung mit allen
anderen heimischen wassermolchen, als Triturus
alpestris. Moderne molekulargenetische Un-
tersuchungen kamen vor rund 10 Jahren aber
zum ergebnis, dass die in der Gattung Triturus
subsummierten Arten nicht monophyletisch

Der Bergmolch (Ichthyosaura alpestris LAURENTI, 1768) – Wissenswertes
zum Lurch des Jahres 2019 in Österreich

Andreas MAletzky

ÖGH-Aktuell nr. 50: 4 - 13 (Februar 2019)
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sind, also keinen gemeinsamen Vorfahren
haben. Dies führte zu einer Aufspaltung und
erneuten Umbenennung, die nach detektivischer
Arbeit Sepp ScHMiDtlers zum heute aner-
kannten und gültigen namen Ichthyosaura al-
pestris führte. Dieser krimi ist etwa bei
ScHMiDtler (2004), SteinFArtz et al. (2007),
ScHMiDtler (2009), GollMAnn & GollMAnn
(2010) und tHieSMeier & ScHUlte (2010)
nachzulesen.

Im unteren Miozän fing alles an,
als nach neuesten erkenntnissen vor rund

20 Millionen Jahren die Aufspaltung von Berg-
molch und den kleinwüchsigen Molcharten
(heute Gattung Lissotriton) erfolgte. Aktuelle
Arbeiten von SotiroPoUloS et al. (2007) und
recUero et al. (2014) geben einblicke in
theorien und ungelöste Fragen in Hinblick
auf Abstammung und entwicklungsgeschichte
des Bergmolches, auch in Hinblick auf gene-
tische linien und Unterarten. Demnach hat
die Art ihren Ursprung entweder auf dem Bal-
kan, wo auch die älteste genetische linie nach-
gewiesen werden konnte (Vlasina, Serbien)
und von wo eine westlich gerichtete Ausbreitung
vor dem Beginn des Pliozäns begann. oder
aber, sie war im oberen Miozän bereits weit
auf dem kontinent verbreitet. in dieser zeit
spaltete sich die Art in eine östliche und eine
westliche linie, deren Verbreitungsgebiete sich
aufgrund klimatischer Veränderungen abwech-
selnd erweiterten und verkleinerten, und aus
denen sich zuletzt im zuge der eiszeiten im
Pleistozän weitere genetische linien entwi-
ckelten. Diese entsprechen weitgehend auch
den heute anerkannten Unterarten. Die westliche
Hauptlinie beinhaltet neben dem Hauptteil der
nominatform in zentraleuropa auch die nord-
spanische Unterart Ichthyosaura a. cyreni

sowie die italienischen Unterarten Ichythosaura
a. apuana südlich des Po und Ichthyosaura a.
inexpectata (isoliertes kleines Areal in kalab-
rien). Der Unterartstatus des letzteren taxons
ist umstritten, stellt aber nach erkenntnissen
von cHioccHio et al. (2017) eine eigenständige
linie dar. Die östliche Hauptlinie umfasst
neben der ursprünglichen Vlasina-linie und
weiteren linien aus den karpaten und vom
Balkan (alle Ichthyosaura a. alpestris) auch
die Unterarten Ichthyosaura a. montenegrina
aus Montenegro mit ihren pädomorphen indi-
viduen sowie Ichthyosaura a. veluchiensis aus
Griechenland und Albanien. in Österreich
finden wir ausschließlich individuen der west-
lichen linie der nominatform.

In Vorarlberg fängt alles an,
wenn man die Verbreitungskarte des Berg-

molches in Österreich (Abb. 3) betrachtet,
denn in den gebirgigen regionen des westens
ist Art nahezu flächendeckend verbreitet. Diese
hohe Dichte an besiedelten rasterfeldern nimmt
richtung der flacheren regionen deutlich ab.
Die Vorkommen dünnen richtung norden und
vor allem osten aus. Der Bergmolch ist in
jedem Fall die am weitesten verbreitete
Schwanzlurchart Österreichs und kommt in
allen Bundesländern vor. lediglich in den tief-
lagen im osten niederösterreichs und dem
nord- und Mittelburgenland fehlt er. Die östliche
Verbreitungsgrenze verläuft durch die Stadt
wien bzw. das südliche Burgenland. Verbrei-
tungslücken in teilen von ober- und nieder-
österreich (inn-, Mühl- und waldviertel) oder
den zentralalpen lassen sich wohl vielfach
durch kartierungsdefizite erklären. Die Hö-
henverbreitung verläuft zwischen 190 m ü.
nn in wien und 2.380 m ü. nn am reißeck
in den kärntner zentralalpen. Bekannte große

Triton alpestris aus tafel 2 von lAUrenti, 1768. (repro by Alice ScHUMAcHer nMw)
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Abb. 3: Verbreitung des Bergmolches (Ichthyosaura alpestris) in Österreich aus der Herpetofaunistischen Datenbank
Österreichs (HFDÖ), Stand 2018.

Abb. 4: Der Ameisensee in Abtenau (Bundesland Salzburg, 1282 m ü.nn), laichgewässer für eine der größten Berg-
molchpopulationen in Österreich, Foto: MAletzky, 2005.
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einzelvorkommen mit Hunderten bis tausenden
adulten individuen stammen in Österreich
durchwegs aus Seen und Feuchtgebieten in
Seehöhen über 1.000 m ü. nn., wie etwa am
Ameisensee (MAletzky et al. 2004) und im
weißpriachtal (kyek 2005) im Bundesland
Salzburg, im Gebiet Hopfing-Feichtau im na-
tionalpark kalkalpen oder am Dachstein in
oberösterreich (weiSSMAir & MoSer 2008)
sowie am kirchfeld (FABer 1996) und am Drei-
brüdersee (ScHABetSBerGer 1993), beide im
toten Gebirge, Steiermark (Abb. 4).

Im Wald fängt alles an, 
besteht doch der typische lebensraum

des Bergmolches in Österreich größtenteils aus
lichten, gut strukturierten laub- und Misch-
wäldern mit erhöhtem totholzanteil, oder kom-
plexen aus zwergstrauchheiden und Feucht-
gebieten bzw. Mooren oberhalb der waldgrenze
(e.g. cABelA et al. 2001, kyek & MAletzky
2006, weiSSMAir & MoSer 2008). Unterschätzt
werden dürfen auch nicht die Bestände in Gar-

tenteichen, zum teil auch am rand von grö-
ßeren Städten wie Salzburg (kAUFMAnn 2016).
wesentlich ist ein dichtes Gewässernetzwerk.
ein Schlüsselfaktor im landlebensraum ist
neben hoher Bodenfeuchte die Verfügbarkeit
von reichlich Versteckplätzen in Form von lie-
gendem totholz oder lückensystemen z.B. in
überwuchertem Geröll. Sehr unterschiedliche
typen von laichgewässern werden genutzt.
einerseits handelt es sich um kleinere, oft nur
temporär wasser führende Stillgewässer wie
(wagenspur-)tümpel, Quellstaue, Stillbereiche
von entwässerungsgräben oder Pfützen. An-
dererseits werden, vor allem in höheren lagen,
auch größere Gewässer genutzt, sofern sie
fischfrei sind und eine ausreichende Struktu-
rierung aufweisen. typische syntope Amphi-
bienarten sind der Grasfrosch (Rana temporaria)
– dessen eier vor allem in Gebirgspopulationen
eine überaus wichtige nahrungsquelle für die
Molche darstellen, aber davon später - und die
erdkröte (Bufo bufo), in mittleren Seehöhen
auch die Gelbbauchunke (Bombina variegata)

Abb. 5: Alpines Bergmolchhabitat im wildgerlostal (krimml, land Salzburg, 2100 m ü.nn) an der Grenze von Salz-
burg und tirol, Foto: MAletzky, 2008.

Aktuell_50_2019-1d_Aktuell_Vorlage  01.03.2019  11:55  Seite 7



8

und der Feuersalamander (Salamandra sala-
mandra) (vgl. cABelA et al. 2001, kyek &
MAletzky 2006). Umgekehrt sind im Verbrei-
tungsgebiet in laichgewässern von kamm-
(Triturus cristatus s.l.) und teichmolchen (Lis-
sotriton vulgaris) zumeist auch Bergmolche
zu finden (e.g. MAletzky et al. 2007) (Abb.
5-7).

Im März fängt alles an,
bezüglich der Jahresaktivität sind in Öster-

reich nachweise von Adulttieren zwar aus allen
12 Monaten dokumentiert, die deutliche Mehr-
heit aller Beobachtungen fällt aber in den zeit-
raum ende März/Anfang April bis Mitte/ende
August und erstreckt sich somit über gut fünf
Monate mit Schwerpunkt in der ersten Hälfte
dieser zeitspanne. im wesentlichen handelt es
sich dabei um tiere im oder am laichgewässer.
nachweise von larven sind von Mitte April
bis ende oktober dokumentiert, mit Schwer-
punkt zwischen ende Juni und Anfang Sep-
tember (vgl. cABelA et al. 2001).

Mit 10 Jahren fängt alles an,
zumindest im Hochgebirge. Helmut FABer

und robert ScHABetSBerGer leisteten in Öster-

reich Pionierarbeit in Bezug auf Studien zur
„life History“ von Bergmolchen. in einigen
Studien wurden  Skeletochronologie (die zäh-
lung von jährlichen wachstumsringen mittels
histologischen Schnitten an Molchknochen)
und langzeitmarkierung durch injektion von
sogenannten Pit-tags (passive integrated trans-
ponders) genutzt, um wissen über die Alters-
struktur und den Beginn der Geschlechtsreife
von Bergmolchen zu gewinnen (ScHABetS-
BerGer & GolDScHMiD 1994, FABer 1997,
ScHABetSBerGer et al. 2001) während am
Ameisensee in Salzburg auf 1.282 m ü.nn
das Maximalalter 10 Jahre nicht überschritt
(MAletzky et al. 2004), konnte im toten Ge-
birge auf rund 1.900 m ü.nn für einzelne in-
dividuen ein Höchstalter von 29 Jahren ge-
messen werden, wobei die tiere dort erst mit
etwa 10 Jahren geschlechtsreif werden. Als
wAGner et al. (2011) im Untersuchungsgebiet
von FABer (1996, 1997) Bergmolche 10–16
Jahre nach der ersten Markierung bzw. Alters-
bestimmung erneut untersuchten, wurde klar,
dass die Skeletochronologie bei langlebigen
tieren das Alter, vor allem aufgrund der re-
sorption der innersten Altersringe unterschätzt.
Dazu kommt, dass bei den Bergmolchen in

Abb. 6: Ganzjahreslebensraum mit laichgewässer von Berg-, teich- und kammmolch in der Flyschzone (eugendorf,
land Salzburg, 800 m ü.nn). Foto: MAletzky, 2004

Abb. 7 (rechts): naturnaher Auwaldlebensraum an der traun mit Vorkommen von Berg- teich- und kammmolch
sowie Gelbbauchunke, Springfrosch, Grasfrosch, Seefrosch und erdkröte (Fischlham, land oberösterreich, 330 m
ü.nn), Foto: MAletzky, 2017.
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hohem Alter nahezu kein wachstum mehr statt-
findet. es muss hier erwähnt werden, dass die
oben beschriebenen Methoden mehr oder min-
der invasiv sind und heute für die Markierung
und wiederkennung von Bergmolchen oder
auch anderen Amphibien und reptilien weniger
invasive Methoden zur Verfügung stehen und
zu favorisieren sind. Die zuverlässige indivi-
duelle erkennung von Bergmolchen anhand
des ventralen Fleckenmusters hat bereits GUtleB
(1991) beschrieben. Seit die digitale Fotografie
und Software zur Mustererkennung und auto-
matischen Foto-identifizierung in die tägliche
feldherpetologische Arbeit einzug gehalten
haben, ist die nutzung solcher Methoden na-
türlich wesentlich erleichtert.

Mit dem Bergmolch hört alles auf,
zumindest was die nahrungspyramide in

den alpinen laichgewässern angeht. Dort steht
unser lurch des Jahres an der Spitze der nah-
rungskette, und einige wissenschaftler haben
sich in Österreich intensiv mit diesem Aspekt
der nahrungsökologie auseinandergesetzt.
SAttMAnn (1989) untersuchte den Magen- und
Darminhalt von 114 Bergmolchen, die mehr-
heitlich aus ostösterreich und in geringer zahl
aus Griechenland und rumänien stammten,

auf nahrungsreste. er fand ein breites Beute-
spektrum, in dem zuckmückenlarven und
-puppen (chironomidae) den Hauptanteil bil-
deten. Die Molche ernähren sich recht unspe-
zifisch entsprechend dem im Gewässer vor-
handenen Spektrum. Die umfangreichen und
mehrjährigen nahrungsökologischen Studien
am Dreibrüdersee (1.643 m ü.nn) im toten
Gebirge in der Steiermark (ScHABetSBerGer
1993, ScHABetSBerGer & JerSABek 1995),
die eine Auswertung des Mageninhaltes von
1.329 Bergmolchen mittels Magenspülung be-
inhalteten, zeigten deutliche Verschiebungen
der nahrungsorganismen während der Dauer
des Gewässeraufenthaltes, der saisonalen ent-
wicklung der Beuteorganismen folgend. zu
Beginn der Saison wurden von den weibchen
vor allem große Schlammfliegenlarven (Sialis
lutaria) erbeutet, später mehrheitlich zuckmü-
ckenlarven und –puppen, im Hochsommer
wurde der copepode (ruderfußkrebs) Arcto-
diaptomus alpinus die bedeutendste nahrungs-
ressource für die Molche. wie eingespielt das
räuber-Beute-System mit dem Bergmolch als
top-Prädator in diesen alpinen Seen ist, zeigten
u.a.  ScHABetSBerGer et al. (1996). während
Fischbesatz durch den Menschen in regelmäßig
austrocknenden Bergseen nicht nachhaltig funk-
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tionierte und die natürlichen Verhältnisse noch
vorliegen, wurden die meisten heimischen
Bergseen zum teil schon vor Jahrhunderten
künstlich mit Forellen besetzt, die sowohl die
Bergmolche selbst, als auch ihre nahrungs-
grundlage dezimierten und die Artenzusam-
mensetzung in den betreffenden Seen massiv
verschoben. eine andere interessante Hypothese
bestätigten SztAtecSny et al. (2013) in ihrer
Studie in den zillertaler Alpen auf 2.100 m
ü.nn. Sie konnten belegen, dass Bergmolche
in hochalpinen Gewässern mit geringer Pro-
duktivität stark von der Präsenz von Gras-
froschlaich und -larven in laichgewässern pro-
fitieren. im Vergleich wiesen die Bergmolche
in vom Grasfrosch zur reproduktion genutzten
Gewässern eine signifikant höhere körpermasse
auf, als in Gewässern ohne Grasfrosch, auch
wenn sich die lebensräume sonst in keinen
wesentlichen Parametern unterschieden (Abb.
8),

Mit den Schwammerln hört alles auf,
könnte man die schlechten nachrichten

zu von chytridpilzen Batrachochytrium den-
drobatidis (Bd) und B. Salamandrivorans (Bsal)
verursachten Amphibiensterben kurzfassen.
Beim Bergmolch konnten SzAtecSny & GlASer
(2011) bereits von Bd befallene tiere in Öster-
reich nachweisen. Von Bsal blieben wir bislang
glücklicherweise verschont. Diese Art befällt
bekannterweise nicht nur Feuersalamander,
sondern auch andere europäische Schwanz-
lurche wie den Bergmolch, die dann entweder

auch sterben, oder aber als Überträger bzw.
reservoir fungieren (!) können (e.g. DAlBeck
et al. 2018). noch ist der Bergmolch durch
diese Pilzerkrankungen bei uns nicht akut ge-
fährdet. es bestehen aber genügend andere
Gefährdungsfaktoren, etwa den laufenden Ver-
lust bzw. die Degradierung von laichgewässern
durch Verfüllung, trockenlegung, Fischbesatz
oder eutrophierung (Gülle), außerdem die mas-
sive nutzungsintensivierung in der land- und
Forstwirtschaft, inklusive dem einsatz von
Pestiziden und der verstärkten nutzung von
Flächen im Gewässerumfeld. Die laufende le-
bensraumzerschneidung durch das wachsende
(Forst-)Straßennetzwerk sowie die strukturelle
„Ausräumung“ der landschaft verringern wie-
derum die Anzahl der wanderkorridore, auf
denen saisonale oder Ausbreitungswanderungen
gefahrlos durchgeführt werden können (e.g.
kyek & MAletzky 2006). in der aktuellen
nationalen roten liste (GollMAnn 2007) wird
die Art als "near threatened" ("Gefährdung
droht") gelistet. Aussagen über die Bestands-
entwicklung des Bergmolches sind allerdings
kaum möglich, da entsprechende Monitoring-
projekte fehlen. 

Damit es nicht mit dem Bergmolch auf-
hört,

gilt für unseren lurch des Jahres wie für
alle in Österreich beheimateten Amphibienarten
in allen neun Bundesländern strenger Schutz.
er gehört nicht zu den elitären Arten von ge-
meinschaftlichem interesse in der Fauna-Flo-

Ichthyosaura alpestris, Männchen. Foto: christoph rieGler
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ra-Habitat-richtlinie (FFH-rl) der europäi-
schen Union. Sein Schutzstatus als vollkommen
geschützte Art im sich durch große Vielfalt
und lokalen Besonderheiten auszeichnenden
Artenschutzrecht der Bundesländer verleiht
ihm aber einen hohen Schutzstatus, der in den
landesnaturschutzgesetzen und zum teil in
Artenschutzverordnungen geregelt ist (krA-
eMMer & onz 2018). Beispielhaft sei hier §28
des oberösterreichischen naturschutzgesetzes
(oÖ nSchG) 2001 idgF. zitiert: „die geschützten
tiere in allen ihren entwicklungsformen dürfen
nicht verfolgt, beunruhigt, gefangen, befördert,
gehalten oder getötet werden. Der Verkauf,
das Halten für den Verkauf und das Anbieten
zum Verkauf dieser tiere ist unabhängig von
deren Alter, zustand oder entwicklungsform
verboten...in der freien natur ist das entfernen,
Beschädigen oder zerstören der Brutstätten
(nester oder laichplätze) geschützter tiere
sowie das zerstören oder Verändern ihres en-
geren lebensraumes (Brutplatzes, einstandes
udgl) verboten.“
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Die Parasiten zentraleuropäischer, frei lebender Bergmolche

AnDreAS r. HASSl

Der Bergmolch, Ichthyosaura alpestris
(lAUrenti, 1768) ist ein weithin bekannter
heimischer lurch, dessen Bionomie relativ gut
erforscht ist. Auch wurden bereits vor Jahr-
zehnten Berichte über parasitische infektions-
erreger, die Molche befallen können, verfasst
(z.B. BreMSer 1811, DieSinG 1851, oDeninG
1955, VoJtkoVá 1963, SAttMAnn 1986 &
1989, SPieler 1990). Diese widerspiegeln je-
doch den damaligen kenntnisstand in der ta-
xonomie, Bionomie und den Bestimmungs-
verfahren. Punktuelle eliminationsereignisse
durch „neu auftauchende“ krankheitserreger
wie die Batrachochytrium-Pilze sind stark me-
dienwirksame episoden, das langsame Ver-
schwinden einer Amphibienpopulation durch
übermäßigen Parasitenbefall löst hingegen
kaum einmal Schlagzeilen aus. Diese zusam-
menstellung des gegenwärtigen wissens über
die Parasiten des Bergmolchs soll einen Beitrag
zu den Schutzbemühungen liefern.

in die liste der Parasiten des Bergmolchs
wurden nur jene Parasitenarten aufgenommen,
von denen heute bewiesen ist oder begründet
vermutet wird, dass sie frei-lebende Bergmolche
in zentraleuropa, das sind Bayern, Franken,
die Schweiz und die ehemaligen österreichisch-
ungarischen Gebiete in den nachfolgestaaten
der Donaumonarchie, befallen. einige unscharfe
Abgrenzungen zwischen der end- und der
zwischenwirtsfunktion des wirtes sowie zwi-
schen Parasit und raubtier sind wegen der
kürze der Darstellung nicht zu vermeiden.
Jede taxonomische Bearbeitung führt zu neuen
Synonymen und neuzuordnungen von taxa,
deren richtigkeit und Beständigkeit der Autor
jedoch nicht gewährleistet kann. Auch wurden
in die Auflistung nur Parasitenarten aufge-
nommen, die nicht bloß in einem synanthropen
Habitat auftreten. im Falle von einträgen, in
denen der Bergmolch als wirt gesondert auf-

geführt wird, wurde der Parasit in zentraleu-
ropäischen Bergmolchen auch realiter nach-
gewiesen. 

Akronyme: A ≡ Autor(en); reM ≡ remark,
Bemerkung; S ≡ Sitz des Parasiten; Syn ≡ Sy-
nonym(e); V ≡ Verbreitung; w ≡ wirt oder
endwirt; zw ≡ zwischenwirt.

einzeller:

Protoopalina intestinalis (Stein, 1856)
(opalinida/Placidozoa) V: europa. S: enddarm,
kloake. w: echte Frösche, Unken, erdkröte,
knoblauchkröte, heimische Molche. A: oDeninG
1955. reM: Unklare Stellung zu Opalina ra-
narum DUJArDin 1841; letztere Art wird von
SAttMAnn (1989) ausdrücklich als Parasit des
Bergmolchs genannt.

Proteromonas longifila (AlexeieFF, 1912)
(Slopalinida/Placidozoa) V: keine Daten. S:
Darm. w: Heimische Molche und Salamander.
A: SPieler 1990. reM: nicht überprüfbarer
eintrag oder nicht nachvollziehbare Mittei-
lung.

Balantidium elongatum Stein, 1867 (Ves-
tibuliferida/ciliophora) V: Österreich, Paläarktis?
S: Mittel- & enddarm. w: echte Frösche, Un-
ken, heimische Molche. A: oDeninG 1955,
SAttMAnn 1986.

Balantidium duodeni Stein, 1867 (Vesti-
buliferida/ciliophora) V: Österreich, Paläarktis?
S: Mittel- & enddarm. w: ichthyosaura alpestris,
echte Frösche, Unken. A: SAttMAnn 1989.

Eimeria canaliculata lAVier, 1936 (eu-
coccidiorida/Apicomplexa) V: europa. S: Darm.
w: Ichthyosaura alpestris, Triturus cristatus
(lAUrenti, 1768), T. helveticus (rAzoUMowSky,

ÖGH-Aktuell nr. 50: 14 - 18 (Februar 2019)

Obgleich die Bionomie des Bergmolchs gut bekannt zu sein scheint, harren doch einzelne
Aspekte einer Validierung unter einem zeitgemäßen Blickwinkel. Insbesondere ist eine der-
artige Überprüfung von Sachverhalten im Fach Infektionskunde angezeigt: In dieser
Schrift werden die Infektionen des Bergmolchs mit Parasiten - das sind Tiere, die auf Kos-
ten des lebenden Bergmolchs leben - dargelegt. Parasiten-Infektionen regulieren langfristig
die Höhe von Wirbeltier-Populationen in einem Habitat – weshalb ein auf Dauer angelegter
Molchschutz ohne Einbeziehung parasitärer Gegebenheiten zum Scheitern verurteilt ist.
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1789), Lissotriton vulgaris (linnAeUS, 1758).
A: DUSzynSki et al. 1999.

Eimeria propria (ScHneiDer, 1881) (Syn:
Coccidium proprium (ScHneiDer, 1881), Or-
thosporo propria ScHneiDer, 1881; eucocci-
diorida/Apicomplexa) V: europa. S: Darm. w:
Ichthyosaura alpestris, Triturus cristatus, Lis-
sotriton vulgaris. A: DUSzynSki et al. 1999.

Eimeria spherica (ScHneiDer, 1887) (Syn:
Coccidium sphericum ScHneiDer, 1887, Cy-
tophagus tritonis SteinHAUS, 1891, E. tritonis
(SteinHAUS, 1891), Karyophagus tritonis (Stein-
HAUS, 1891); eucoccidiorida/Apicomplexa) V:
europa. S: Darm. w: Ichthyosaura alpestris,
Triturus cristatus, T. helveticus, Lissotriton
vulgaris. A: oDeninG 1955, DUSzynSki et al.
1999.

Dermocystidium pusula Pérez, 1913 (Syn:
Amphibiocystidium ohne epitheton; Dermo-
cystida/ opisthokonta) V: keine Daten. S:
Hautzysten. w: Ichthyosaura alpestris, andere
heimische Molche, Geburtshelferkröte? echte
Frösche? A: oDeninG 1955, DieGo-rASillA
2017. reM: nicht überprüfbarer eintrag mit
unklarer zuordnung.

Saugwürmer (egel):

Brachycoelium salamandrae (FrÖlicH,
1789) (Syn: Fasciola salamandrae FrÖlicH,
1789, Distoma crassicolle rUDolPHi, 1809;
Plagiorchiida/Platyhelminthes) V: europa, hei-
misch; auch ohio und illinois werden genannt.
S: Mitteldarm. w: Ichthyosaura alpestris,
andere Molche, Salamander, auch Frösche und
kröten werden genannt. zw: ichthyosaura al-
pestris; nicht näher definierte Schnecken. Diese
dienen vielleicht als 1. und 2. zwe, der zyklus
ist nicht aufgeklärt. A: oDeninG 1955, SAtt-
MAnn 1989. reM: Die herrschende lehre be-
schränkt diese Art auf west- und Mitteleuropa
und auf Salamander als endwirte.

Diplodiscus subclavatus (PAllAS, 1760)
(Syn: D. unguiculatus (rUDolPHi, 1819); Pla-
giorchiida/ Platyhelminthes) V: Aserbaidschan,
weißrussland, Bulgarien, ehemalige tschecho-
slowakei, Dänemark, Georgien, Ungarn, kir-
gisistan, lettland, litauen, Polen, russland,
Serbien, tadschikistan, türkei, Ukraine, Ver-
einigtes königreich, Usbekistan. S: enddarm.
w: Ichthyosaura alpestris, andere heimische

Molche, Unken, kröten, laubfrosch, echte
Frösche, zauneidechse, ringel- & würfelnatter,
kreuzotter. zw: Planorbis spp. A: trAVASSoS
1934, BArUS et al. 1963, VoJtkoVá & VoJtek
1972, SAttMAnn 1989. reM: Ubiquitär auf-
tretender, digener Saugwurm der heimischen
Herpetotaxa. Gut belegt.

Gorgodera cygnoides (zeDer, 1800) (Pla-
giorchiida/Platyhelminthes) V: Paläarktis. S:
Harnblase. w: Ichthyosaura alpestris, andere
heimische Molche, echte Frösche, laubfrosch,
heimische Salamander. zw: Fingernagelmu-
scheln, kaulquappen, Salamander-larven,
Schnecken, krebse, insektenlarven. A: oDeninG
1955, SPieler 1990, SAttMAnn 1986, SAttMAnn
1989. reM: Unklare Abgrenzung zu den taxa
G. ?alobata (SAttMAnn 1986) und Gorgoderina
vitelliloba (olSSon, 1876) (SAttMAnn 1989).
Die letztgenannte Art wurde in heimischen
Bergmolchen gefunden, wird aber in der Fauna
europaea nicht im eintrag „Österreich“ gelis-
tet.

Opisthioglyphe ranae (FrÖlicH, 1791)
(Plagiorchiida/Platyhelminthes) V: europa,
heimisch. S: Dünndarm. w: Ichthyosaura al-
pestris, andere heimische Molche, echte Frö-
sche, erdkröte, heimische Salamander, Natrix
sp. 1. zw: Lymnaea stagnalis (linnAeUS,
1758); 2. zw: kaulquappen, Molchlarven,
Schnecken, insektenlarven. A: oDeninG 1955,
SPieler 1990, SAttMAnn 1986, SAttMAnn
1989. reM: Der zweite zw kann, falls es
sich um einen lurch handelt, auch zum endwirt
werden, da die Metazerkarien in der Haut
sitzen, die nach einer Häutung gelegentlich
gefressen wird (PoUlin & criBB 2002; dieses
Phänomen wurde von GrABDA-kAzUBSkA
(1969) an Fröschen beobachtet und als zy-
klusverkürzung gedeutet).

Pleurogenes claviger (rUDolPHi, 1819)
(Plagiorchiida/Platyhelminthes) V: europa. S:
Mittel- & enddarm. w: echte Frösche, erdkröte,
heimische Molche, zauneidechse. 1. zw: Bi-
thynia tentaculata (linnAeUS, 1758), 2. zw:
Gliederfüßer. A: oDeninG 1955, AnDreAS 2006.
reM: nicht überprüfbarer eintrag oder nicht
nachvollziehbare Mitteilung.

Pleurogenoides medians (olSSon, 1876)
(siehe Abb. 1) (Plagiorchiida/Platyhelminthes)
V: europa. S: Dünn- & Mittedarm. w: echte
Frösche, erdkröte, laubfrosch, Unken, knob-
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lauchkröte, heimische Molche, chamäleon,
zauneidechse, würfelnatter. 1. zw: Bithynia
tentaculata, Lymnaea limosa (linnAeUS, 1758),
2. zw: Gliederfüßer. A: oDeninG 1955, SPieler
1990, AnDreAS 2006. reM: Heimischer egel
mit einer bizarren individualentwicklung, mit
Potenzen zur Progenese, zu einer zyklusdi-
versifikation, und zur nutzung von alternativen
wirtsformen (HASSl et al. 2010).

Dolichosaccus rastellus (olSon, 1876)
(Plagiorchiida/Platyhelminthes) Diese Art wird
nur erwähnt, da ein nachweis dieses anurophilen
egels aus Bergmolchen in nordgriechenland
vorliegt (SAttMAnn 1990).

Fadenwürmer:

Amphibiocapillaria tritonispunctati (Die-
SinG, 1851) (Syn: Thominx filiformis PeArSe,
1932, Trichosomum tritonis SolGer, 1877,
Trichosoma filiforme linStow, 1909, Capillaria
filiformis wilkie, 1930, Capillaria inequalis
wAlton, 1935, C. tritonispunctati (DieSinG,
1851), C. tenua MUeller, 1932, C. brevicollis
wAlton, 1935, C. inequalis wAlton, 1935,
C. brachyauchenia wAlton, 1935; trichoce-
phalida/ nematoda) V: europa, heimisch, Pa-
läarktis? S: Dünndarm. w: ichthyosaura al-
pestris, Lissotriton vulgaris, exotische Molche
& Salamander. A: oDeninG 1955, SAttMAnn
1986, wADe 1982. reM: wegen unklarer Stel-
lung der Synonyme nicht überprüfbarer ein-
trag.

Aplectana acuminata (ScHrAnk, 1788)
(Syn: Ascaris acuminata ScHrAnk, 1788,
Aplectana caucasica SHArPilo, 1978, A. mul-
tipapillosa iVAnitzky, 1940, Spinicauda ma-
thevossinae SkArBiloVicH, 1950, Oxysomatium
srinagarensis FoteDAr, 1960; Ascaridida/ne-
matoda) V: Paläarktis. S: Dick- & Dünndarm
? w: echte Frösche, erdkröte, Unken, laub-
frosch, knoblauchkröte, heimische Salamander,
heimische Molche, leptodactylus sp. A: oDe-
ninG 1955, SPieler 1990.

Cosmocerca longicauda (linStow, 1885)
(Syn: Nematoxys longicauda linStow, 1885,
C. trispinosa rAilliet & Henry, 1916; Asca-
ridida/nematoda) V: europa, heimisch. S:
Dickdarm. w: Ichthyosaura alpestris, aus-
schließlich in wasserlebenden Schwanzlurchen
(HArtwicH 1975). A: SAttMAnn 1986, SAtt-
MAnn 1989. reM: Häufigste nematodenart

in heimischen Bergmolchen.

Cosmocerca ornata (DUJArDin, 1845)
(Syn: Oxyuris ornata DUJArDin, 1845; Asca-
ridida/nematoda) V: europa, heimisch, Afro-
tropische region? S: lunge & Darm. w: Ich-
thyosaura alpestris, Frösche. A: oDeninG 1955,
SAttMAnn 1986. reM: Unter dem namen C.
ornata BAker & VAUcHer, 1984 wird auch
die neotropische und auf Frösche spezialisierte
Art C. paraguayensis MorAVec & kAiSer,
1994 geführt.

Hedruris androphora nitzScH, 1821 (Spi-
rurida/nematoda) V: europa, heimisch. S: Ma-
genwand, rachen. w: Fische, anscheinend
aber auch Unken, erdkröte, heimische Molche
& Salamander. zw: Asellus aquaticus (lin-
nAeUS, 1758). A: oDeninG 1955, SAttMAnn
1989. reM: Parasit der Fische.

Megalobatrachonema terdentatum (linS-
tow, 1890) (Syn: Chabaudgolvania terdentata
linStow, 1890; Oxysoma terdentatum linStow,
1890; Ascaridida/nematoda) V: europa, west-
sibirien. S: Dünndarm. w: Ichthyosaura alpe-
stris in nordgriechenland (SAttMAnn 1990),
andere Molche. zw: Vielleicht aquatische in-
vertebraten, zyklus ungeklärt (ADAMSon &
ricHArDSon 1989). A: SAttMAnn 1989, SAtt-
MAnn 1990. reM: Bevorzugt angeblich neotene
wirte.

Oswaldocruzia filiformis (Goeze, 1782)
(Syn: Ascaris filiformis Goeze, 1782, O. mol-
geta lewiS, 1928, O. goezei SkrJABin &
ScHUltz, 1952, Strongylus auricularis Goeze,
1782, S. dispar DUJArDin, 1845;
Strongylida/nematoda) V: Paläarktis. S: Darm.
w: Heimische Molche & Salamander, echte
Frösche, laubfrosch, Unken, erdkröte, ei-
dechsen, Blindschleiche, unter laborbedin-
gungen auch kaulquappen. A: oDeninG 1955,
SAttMAnn 1989, SPieler 1990. reM: Gene-
ralist, vermutlich Direktentwickler mit fakultativ
genutzten Stapelwirten.

kratzer: 

Acanthocephalus anthuris (DUJArDin,
1845) (echinorhynchida/Acanthocephala) V:
europa. S: Darm. w: Ichthyosaura alpestris
in nordgriechenland (SAttMAnn 1990), hei-
mische Molche. zw: Proasellus coxalis (Doll-
FUS, 1892) A: oDeninG 1955, SAttMAnn 1990.
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Acanthocephalus falcatus (FroelicH, 1789)
(echinorhynchida/Acanthocephala) V: europa,
heimisch. S: Darm. w: Ichthyosaura alpestris
in nordgriechenland (SAttMAnn 1990), echte
Frösche, erdkröte, laubfrosch, heimische Mol-
che & Salamander, Schlangen. zw: Asellus
aquaticus, Gammarus pulex (linnAeUS, 1758).
A: oDeninG 1955, SAttMAnn 1989, SAttMAnn
1990, SPieler 1990.

Blutegel:

Hirudo medicinalis linnAeUS, 1758 (Hi-
rudinida/Annelida) (siehe Abb. 2) V: europa.
S: ektoparasit. w: nur als Juvenile an Schwanz-
und Froschlurchen, Säugetiere. A: lUciUS &
looS-FrAnk 1997, elliott & kUtScHerA
2001.

Hirudo verbana cArenA, 1820 (Hirudi-
nida/Annelida) V: europa, kleinasien. S: ek-
toparasit. w: Ichthyosaura alpestris, Unken,
andere lurche, Säugetiere. A: elliott & kUt-
ScHerA 2001.

kommentar:

Die von oDeninG (1974) postulierte, aber
nicht erörterte these einer einfachen positiven
korrelation zwischen der Populationsgröße
von Amphibien und deren Parasitierungsgrad
erscheint im lichte neuerer erkenntnisse über
die komplexität von lebenszyklen, infekti-
onsmodi und Voraussetzungen erklärungsbe-
dürftig. Die existenz eines obligatorisch hete-
roxenen Parasiten beruht auf dem Vorkommen
und der effektiven Populationsgröße der zwi-
schenwirte, die Höhe des Parasitierungsgrades

einer wirbeltierpopulation hängt hingegen vom
immunologischen Stress ab, dem die Population
ausgesetzt ist (HASSl & kleewein 2017). Die
Beobachtung, dass „die Anuren in einer großen
Froschpopulation häufiger und stärker mit
Schmarotzern infiziert sind als in einer kleinen“
(SPieler 1990) lässt sich mit dem Dichtestress
in den Populationen und dem höheren Maß an
Biodiversität in größeren Habitaten erklären.
oder, verkürzt ausgedrückt: ein Schutzmana-
gement, das zu hohen individuenzahlen von
Molchen in wenigen tümpeln innerhalb eines
Habitatverbundes führt, fördert vorzugsweise
deren Parasitenfauna. Dies gilt insbesondere
dann, wenn die Parasiten gut an ihre wirtstiere
angepasst sind und damit wenig pathogen sind.
zahlreiche der genannten Arten sind eben nicht
oder nur geringfügig pathogen. ihre ökologische
Funktion als regulatoren der Dichte der Berg-
molch-Populationen ist allerdings kaum un-
tersucht.
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Abb. 2: ein frei lebender Medizinischer Blutegel, Hirudo medicinalis,
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ÖGH-Reptilientag – Entstehung und Realisierung

Franz wielAnD & richard GeMel

Am 22. September 2018 fand auf dem
Gelände der Blumengärten Hirschstetten in
wien der erste reptilientag der Österreichischen
Gesellschaft für Herpetologie statt.

Rückblick und die Idee wie es dazu kam

Vor knapp 35 Jahren, am 26. Mai 1984,
fand die Gründungversammlung der ÖGH statt.
Bereits ein halbes Jahr später führte Gerald
Benyr die erste „terraristiktagung“ der ÖGH
durch, und von da an regelmäßig jedes Jahr.
Die Bezeichnung „terraristiktagung“ wurde
in den kommenden sechs Jahren beibehalten
und danach unter dem namen „ÖGH Jahres-
tagung“ weitergeführt. tatsächlich gesellten
sich im Vortragsprogramm zu den terraristischen
Beiträgen der ersten Jahre mehr und mehr her-
petologische themen dazu, so dass die Ände-
rung des titels zur Bezeichnung „ÖGH Jah-
restagung“ nur allzu verständlich war.

etwa zehn Jahre nach Gründung der ÖGH
entwickelte sich das Bedürfnis von „Spezia-
listen“, ihre eigene tagung abzuhalten. ergän-
zend zur Jahrestagung entstanden so in Folge
eine reihe von Fachtagungen. Diese tendenz
entstand zu dieser zeit auch in ausgeprägter
Form in Deutschland und führte zur Gründung
verschiedener „Arbeitsgruppen“ innerhalb der
DGHt. im rahmen der ÖGH gab es bereits

ab 1995 treffen der Fachgruppe Anura (Frö-
sche), anfangs unter der leitung von Anita
FUrlAn; später unter der leitung von christian
Proy. etwa zur selben zeit fand sich eine
Gruppe von knapp zwei Dutzend enthusiasti-
scher Schildkröten – interessierter zur „Fach-
gruppe Schildkröten“ zusammen und hielt in
Folge insgesamt neun Jahrestagungen der
„ÖGH Schildkrötenfreunde“ bzw. der „ÖGH
Fachgruppe Schildkröten“ ab, gab ein Mittei-
lungsblatt heraus und organisierte regelmäßige
(Monats-) treffen im naturhistorischen Mu-
seum wien. Anfangs organisierte Harald Artner
diese Aktivitäten, später wurden sie von Gerhard
eGretzBerGer weitergeführt.

Der „Molchlertag“ geht auf die Privat-
initiative von Günter ScHUltScHik zurück. er
organisierte in seinem „Salamanderland“ in
kaltenleutgeben 13 Mal in Folge entsprechende
treffen. nach zweijähriger Pause wurde 2014
der traditionsreiche „Molchlertag“ von thomas
wAMPUlA und Florian GlASer im tiergarten
Schönbrunn fortgeführt, weitere zwei Jahre
später zusätzlich mit christian Proy auch der
„Froschlertag“ ins leben gerufen. Beide ta-
gungen bilden nunmehr zusammen die erfolg-
reichen „Schönbrunner Amphibientage der
ÖGH“. Die Fachtagungen der Amphibien er-
lebten dadurch nicht nur einen neustart der
früheren tagungen, sondern bilden zugleich
einen neuen Glanzpunkt in einem wunderbaren
rahmen!

ÖGH-Aktuell nr. 50: 19 - 23 (Februar 2019)

Pseudemys nelsoni - Florida-Rotbauchschildkröte
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Die ÖGH Jahrestagungen der letzten Jahre,
die traditionell im naturhistorischen Museum
wien abgehalten werden, zählen zu den unbe-
strittenen Höhepunkten unserer Gesellschaft.
Sie stoßen nach wie vor auf beachtliches na-
tionales und internationales interesse. For-
schungs-Beiträge, reiseberichte und feldher-
petologische themen nehmen hier breiten
raum ein, terrarienkundliche Beiträge gerieten
dagegen immer mehr in den Hintergrund, und
das, obwohl solche Beiträge willkommen ge-
wesen wären! Die tendenz, die sich bereits in
den ersten Jahren abzeichnete, schritt immer
mehr voran. rechtliche Bestimmungen und

die damit verbundenen einschränkungen trugen
nicht unwesentlich dazu bei, dass öffentliche
Präsentationen von Haltern und züchtern immer
spärlicher wurden.

Der große erfolg der Amphibientage gab
Anstoß und ermutigung dazu, nunmehr auch
eine entsprechende Veranstaltung für Halter
und züchter von reptilien durchzuführen. Als
Austragungsort wurden die Blumengärten
Hirschstetten gewählt. es ist insofern ein be-
sonderer ort, als er zwar auch in einem zoo-
logischen Garten liegt, aber in einem anderen
Ambiente als im tiergarten Schönbrunn und
auch in einem ganz anderen Stadtteil von wien. 
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Der erste ÖGH Reptilientag in den Blu-
mengärten Hirschstetten

Am 22. September5 2018 war es dann so
weit. trotz der empfindlichen Abkühlung nach
einem nächtlichen temperatursturz um mehr
als 15 Grad fanden sich über vierzig Besucher,
Mitglieder und Gäste, allesamt reptilienfreunde,
ein und übertrafen die erwartungen unter diesen
besonderen Umständen.

nach der Begrüßung durch Beirat richard
GeMel und Vizepräsidentin Silke ScHweiGer
fanden zahlreiche Vorträge zu durchwegs ver-
schiedenen Vertretern der reptilien statt, die
Präsentationen konnten weitgehend im vorge-
gebenen zeitrahmen abgehalten werden.

Das Programm des ÖGH Reptilientages
mit Kurzfassungen der Referenten

10.15 – 10.35 Anton OBERLEUTHNER
Zur Schildkrötenfauna Uruguays

Der Vortragende besuchte Uruguay mehr-
mals, hauptsächlich um hier informationen
über die artenreiche Gruppe der chelidae zu

erhalten. er begegnete dabei allen bekannten
Arten von Süßwasserschildkröten aus Uruguay:
Acanthochelys spixii, Hydromedusa tectifera,
Phrynops hillarii, P. williamsi und Trachemys
dorbignyi. während einige dieser Arten ihre
lebensräume miteinander teilen, sind andere
streng auf bestimmte Arten von Gewässern
beschränkt. P. hillarii, T. dorbignyi und in ge-
ringerem Maße auch H. tectifera können als
Generalisten betrachtet werden. A. spixii be-
vorzugt dagegen eher moorähnliches Habitat
mit angrenzenden Gebieten stacheliger Feucht-
gebietsvegetation, die aus Disteln der Gattung
Eryngium bestehen. Adulte P. williamsi konnten
ausschließlich in schnell fließenden Strömen
gefunden werden, während die juvenilen exem-
plare ähnliche schnell fließende zuflüsse be-
wohnen, die normalerweise klares wasser füh-
ren.

10.40 – 11.00 Rupert KAINRADL, Tiergar-
ten Schönbrunn

Haltung und Vermehrung von Morelia ca-
rinata im Tiergarten Schönbrunn

Der rauschuppenpython lebt in abgele-
genen Schluchten der nordwestlichen kimber-
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ly-region in westaustralien und wurde erst
1981 beschrieben. Dem tiergarten Schönbrunn
gelang als erstem zoo außerhalb Australiens
die nachzucht dieser seltenen Art.

11.05 – 11.25 Christoph NOVOTNY, Herpe-
tologische Sammlung, NMW

Die Kleinen von den Großen - Haltung
und Pflege von Ctenosaura quinquecari-

nata

Ctenosaura quinquecarinata sind kleiner
bleibende Schwarzleguane. Sie bestechen nicht
nur durch ihre Größe, sondern auch durch ihr
Aussehen und ihr Verhalten. Bisher wurden
sie selten als terrarientiere gehalten. Aufgrund
dessen fehlen dementsprechende nachschla-
gewerke bzw. informationsquellen zu ihrer
Haltung, Pflege und zucht. Da sie aber zu-
nehmend im tierhandel angeboten werden
steigt auch die notwendigkeit nach Haltungs-
berichten und informationen über die Pflege
von Ctenosaura quinquecarinata.

11.30 – 11.40 Richard KOPECZKY
Diplometopon zarudnyi – doppeltes Schlei-

chen im losen Sand

Diplometopon zarudnyi ist eine Spitz-
zahn-Doppelschleiche und in Sandwüsten von
der östlichen Arabischen Halbinsel bis in den
südwestlichen iran verbreitet. während diese
tiere tagsüber im Sand vergraben bleiben, füh-
ren sie ihre nächtlichen Streifzüge auch an die
oberfläche. wir hatten im oman die Gelegenheit
einer Freilandbeobachtung und konnten die
bemerkenswerte Fortbewegung dieser Art im
losen wüstensand filmen.

11.45 – 12.05 Gerhard EGRETZBERGER
Über das Verschwinden einer Mauremys
rivulata Population in Nordwestgriechen-

land

es wird über das Verschwinden einer Po-
pulation der westkaspischen Bachschildkröte
berichtet. in dem landwirtschaftlich stark ge-
nutzten Gebiet wurden die Bewässerungsgräben
im lebensraum der Schildkröten durch das
einbringen unterirdischer wasserrohre trocken

Freiluft-terrarien für eidechsen und Schlangen
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gelegt. im nahen gelegenen Fluss, der die Grä-
ben ursprünglich gespeist hat, sowie in zwei
naheliegenden Sumpfgebieten konnten keine
Mauremys rivulata gefunden werden, sodass
der Schluss nahe liegt, dass die Population
weitestgehend ausgestorben ist.

12.05 – 13.00 Mittagspause mit Kuchen
und Kaffee

13.00 – 13.20 David Suryanto KASIH
"Draco - unhaltbare Drachen?"

Sie gelten als spezialisierte Ameisenfresser,
raumbedürftige Gleiter oder einfach als hin-
fällige Baumagamen - die echsen der Gattung
Draco.

was können wir über sie erfahren und
wie etabliert man diese schwierigen Arten in
der modernen tierhaltung?

13.25 – 13.50 Christoph RIEGLER
Gesucht & gefunden - Reptilien und an-

dere Highlights 

Alles begann 2002 mit einem ÖGH Aus-
flug nach kroatien. Von da an führten uns die
jährlichen exkursionen der letzten 15 Jahre
in länder rund um das Mittelmeer, in den
kaukasus und mit einem Schwerpunkt in den
arabischen raum. eine Vielzahl von Arten
wurde dabei dokumentiert - ein Vortrag mit
den schönsten reptilienbildern aus dem Fo-
toarchiv. 

13.55 – 14.25 Mario SCHWEIGER
Haltung, Zucht und Aufzucht der Euro-
päischen Hornotter Vipera ammodytes

es wird auf die Haltungsbedingungen
von küstentieren aus einem feuchten lebens-
raum, über solche aus trockener Phrygana, bis
zu montanen tieren eingegangen. ein Pärchen
aus der Umgebung von tirnavos, Griechenland
lebte beim referent von der Geburt an im ter-
rarium und das Männchen erreichte ein le-
bensalter von 38 Jahren.

14.30 – 15.15 Ronald LINTNER
Führung durch die Anlagen des Zoos in

den Blumengärten Hirschstetten

Alle Vorträge zeichneten sich durch her-
vorragendes Fotomaterial aus. es wurden zahl-
reiche Aspekte zur Biologie und Ökologie un-
terschiedlichster reptiliengruppen angespro-
chen. Die Besucher zeigten sich durchaus be-
geistert, obwohl der Vortragsraum durch den
wetterwechsel etwas kühl empfunden wurde.
in der abschließenden Führung geleitete ronald
lintner durch die tierhalte-einrichtungen,
die nunmehr als zoologischer Garten der ka-
tegorie A geführt werden. Großzügige terra-
rienanlagen und Gehege, freilebende ziesel
(Spermophilus citellus) und themengärten
(Mexikanischer, indischer Garten,…) sowie
zahlreiche Hinweistafeln (unter anderem zu
Bienen und verwandten Hautflüglern) hinter-
ließen einen informativen und erfreulichen
eindruck. Aufgrund der witterung waren dies-
mal nur wenige reptilien zu sehen: in ge-
schützten terrarien im Freigelände ein Schling-
nattermännchen, Coronella austriaca, und ein
Smaragdeidechsenweibchen, Lacerta viridis;
in den Freigehegen einige Schildkröten – Pseu-
demys nelsoni, die Florida-rotbbauch-
Schmuckschildkröte, Testudo hermanni und
ein Jungtier von Testudo graeca ibera – und
als Amphibienvertreter einige wasserfrösche,
Pelophylax kl. esculentus. Von den gehaltenen
Säugetieren konnten ein europäischer wildkater
(Felis sylvestris) werden und einige Vertreter
seltener Haustierrassen (ziegen und zwerg-
schafe) beobachtet werden. zum Abschluss
konnte man noch im Palmenhaus einige tro-
pische Vögel sowie ein Pärchen der Perlei-
dechse, Timon lepidus, neben zahlreichen Pflan-
zen der feuchtwarmen tropen und der tro-
ckengemäßigten Mediterranflora sowie einige
kuriose insektenarten (tropische rosenkäfer,
Stabheuschrecken, wandelnde Blätter und
Fangschrecken…) bewundern.

insgesamt war es eine sehr interessante
und durch das für viele doch „neue“ Ambiente
besonders faszinierende Veranstaltung. Dank
gebührt hier vor allem auch der einladung und
der fachkundigen Führung durch ronald lint-
ner. Die Gäste, von bereits durch Jahrzehnte
treuen Mitgliedern der ÖGH bis zu sehr jungen
reptilienfans (kinder und enkelkinder), waren
sehr angetan und freuen sich bereits aufs nächste
Mal.

richard GeMel
Herpetologische Sammlung, naturhistorisches
Museum, wien
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Kröten fürs Museum – jede Beobachtung ist wichtig!

Silke ScHweiGer & Günther wÖSS

Die Herpetologische Sammlung des na-
turhistorischen Museums wien (nHMw) be-
herbergt etwa 210.000 objekte, von denen der
Großteil in Alkohol konserviert ist. Die Samm-
lung stellt die Grundlage für Forschungsarbeiten
auf allen Gebieten der Herpetologie dar. nur
die wenigsten wissen, dass neben den Beleg-
exemplaren seit mehr als 30 Jahren auch An-
gaben über die historische und rezente Ver-
breitung der Amphibien- und reptilienarten
Österreichs gesammelt werden. Alle Verbrei-
tungsdaten sind in der Herpetofaunistischen
Datenbank Österreichs (Biooffice 2.0) doku-
mentiert, der gegenwärtige Datenstand beläuft
sich auf rund 115.000 Fundmeldungen. Die
Datenbank ist eigentum des naturhistorischen
Museums wien. Die Verbreitungsdaten dienen
als Grundlage für Artenschutz- und kartie-
rungsprojekte sowie bundesländerspezifische
Verbreitungswerke; für Forschungszwecke und
Artenschutzprojekte werden Daten kostenlos
zur Verfügung gestellt. 

Viele ÖGH-Mitglieder werden sich fragen,
weshalb wir noch immer dazu aufrufen, Fund-
beobachtungen von Amphibien und reptilien
zu melden. Haben wir in den letzten Jahrzehnten
nicht schon genug Verbreitungsdaten gesam-
melt? oft werden wir mit der Frage konfrontiert:
„ihr braucht aber nicht jede erdkröte, die ich
beobachte, für eure Datenbank, oder?“. Unsere
Antwort wird immer dieselbe sein: „Doch, jede
einzelne Beobachtung ist wichtig!“ Denn nur
auf diese weise sind wir imstande, auch län-

gerfristige Bestandsveränderungen unserer Her-
petofauna zu erkennen und gegebenenfalls
rechtzeitig darauf reagieren zu können.

Die Veröffentlichung des "Atlas zur Ver-
breitung und Ökologie der Amphibien und
reptilien in Österreich" (cABelA et al. 2001)
liegt nun schon fast 20 Jahre zurück. Daher
haben wir uns entschlossen, ein neues Atlas-
projekt zu starten und in kooperation mit allen
in den Bundesländern ansässigen Herpetologen
und Herptologinnen im rahmen eines fünf-
jährigen Projektes einen neuen Verbreitungsatlas
zu publizieren. 

Daher ist jede Fundmeldung wichtig! Der
Frühling steht vor der tür und somit auch die
Aktivitätszeit der Amphibien und reptilien.
Angaben, die unbedingt gemacht werden sollten:
welche Art habe ich beobachtet, Anzahl der
beobachteten individuen, Datum und ort der
Beobachtung, Beschreibung des lebensraumes.
Falls Sie ihre Beobachtungen zur Verfügung
stellen wollen, können Sie dies auf mehrere
Arten tun.

1. online-Meldungen
Auf der privat initiierten Homepage

www.herpetofauna.at kann man Amphibien-
und reptilienbeobachtungen melden, die in
die Datenbank aufgenommen werden. Die
Homepage wurde vor etwa 15 Jahren ins leben
gerufen und wird seither ehrenamtlich betreut.
neben Fundort und Art werden auch Begleit-
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daten wie lebensraumbeschaffenheit, Gefähr-
dung, entwicklungsstadium etc. aufgenommen.
es werden nur Daten in die Datenbank des
nHMw aufgenommen, die auch fotografisch
dokumentiert sind. Bis zum heutigen tage wur-
den auf diese weise mehr als 9.000 Fundmel-
dungen in die Datenbank überführt. ein herz-
liches Dankeschön an die kollegen von
www.herpetofauna.at für die bisherige Unter-
stützung und hervorragende zusammenarbeit!

2. Meldung per e-Mail
Gerne können Sie uns auch per e-Mail

kontaktieren und uns Fundmeldung zusenden.
kontakte: silke.schweiger@nhm-

wien.ac.at, guenther.woess@nhm-wien.ac.at
wenn möglich, fügen Sie bitte ein Be-

legfoto für die nachträgliche Möglichkeit bei,
die Bestimmung zu bestätigen. 

3. Ausfüllen eines erhebungsbogens,
schriftlich auf dem Postweg melden

Falls Sie ihre Daten lieber analog über-
mitteln möchten, so besteht die Möglichkeit,
einen vorgefertigten erhebungsbogen auszu-
drucken. Auf der Homepage des naturhistori-
schen Museums einfach auf der Startseite mit-

hilfe der Suchfunktion nach "Funde melden"
suchen, unter "Forschung" den erhebungsbogen
ausdrucken und an die Herpetologische Samm-
lung des nHMw senden. Die Adresse sowie
Hinweise und erklärungen zum Ausfüllen fin-
den sich ebenfalls auf der Seite des nHMw.

wir würden uns freuen, wenn Sie mit ihren
Fundmeldungen unsere Arbeit unterstützen
und so wesentlich zum Schutz der Herpetofauna
in Österreich beitragen –

herzlichen Dank für ihre Mitarbeit!

literatur:

cABelA, A., GrillitScH, H., tieDeMAnn, F.
(2001): Atlas zur Verbreitung und Ökologie
der Amphibien und reptilien in Österreich.
– Publikationen des Umweltbundesamtes,
wien, 880 S.

Silke ScHweiGer & Günther wÖSS
Herpetologische Sammlung, naturhistori-
sches Museum wien, Burgring 7, 1010 wien,
Österreich

linke Seite: männliche zauneidechse (Lacerta agilis) im Seewinkel, Burgenland. Foto: Mario ScHweiGer

Moorfrosch (Rana arvalis wolterstorffi) im Seewinkel, Burgenland. Foto: Mario ScHweiGer
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Am 20. September 2018 verstarb karl
Bilek 91 jährig. karl Bilek wurde am 20.
März 1927 in wien geboren. nach dem Besuch
von Volks- Haupt- und Seeberufsfachschule
folgte ab September 1944 der einsatz beim
Arbeitsdienst und bei der deutschen kriegs-
Marine. im Mai 1945 kam er in kriegsgefan-
genschaft, aus der er am 21.3. 1946 entlassen
wurde. im Mai 1946 trat er eine lehre als
tierpräparator bei der Firma Henkel in wien
an und absolvierte nach drei Jahren die Ge-
sellenprüfung. Am naturhistorischen Museum
wien (nMw) war karl Bilek als tierpräparator
ab dem 24.9. 1956 tätig. Am 24. Juni 1954
ehelichte er Gertrude HerzoG, mit der er viele
Jahre glücklich verheiratet war. 1957 wurde
er „pragmatisiert“ und 1967, nach Ablegung
der Beamtenmatura, stieg er in den „Gehobenen
Dienst“ auf. im Ansuchen um seine Pragmati-
sierung hat der damalige leiter der zoologi-
schen Abteilung Max Beier hervorgehoben,
dass die von karl Bilek hergestellten Präparate

allen Anforderungen entsprechen, die an Schau-
objekte gestellt werden können und dass er
sich auf Sammelreisen durch unermüdlichen
Fleiß und stete einsatzbereitschaft auszeichnete.
Das kennzeichnet den Präparator Bilek gut.
Viele seiner phantastischen Präparate für die
Schausammlung sind heute noch im einsatz.
So ist im Schausaal 27 des nMw eine Vitrine
seiner eindrucksvollen Präparate zu bewundern,
die die Anatomie und entwicklung von erd-
kröte, Seefrosch, Feuersalamander, ringelnatter
und Schlingnatter veranschaulichen. in der
einleitung des kataloges der „Flüssigkeits-
präparate der Herpetologischen Sammlung:
entwicklungsstadien, entwicklungsreihen, all-
gemeine und spezielle anatomische Präparate,
Anomalien, Skelette und Skelettteile, Flüssig-
keitspräparate“ (GrillitScH et al. 2004) wird
das wirken von karl Bilek entsprechend ge-
würdigt.

Bei der Ausstellung des seltenen Quas-
tenflossers (Latimeria chalumnae) hatte sich

ÖGH-Aktuell nr. 50: 26 - 28 (Februar 2019)

Amtsrat Karl BILEK (1927-2018)

thomas BADer & Helmut SAttMAnn
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karl Bilek – wenige tage vor seiner Pensio-
nierung - besondere Mühe gegeben, dieses ein-
drucksvolle tier in lebensstellung zu präpa-
rieren. Als er letzten Schliff an das mit Form-
aldehyd gefüllte Schaubecken legte, barst die
Frontscheibe des Beckens und 800 liter Flüs-
sigkeit, samt riesigem Fisch beförderten den
auf der leiter stehenden Amtsrat wie eine Flut-
welle durch den halben Schausaal. karl Bilek
hatte sich dabei ein paar Abschürfungen und
zerrungen zugezogen, maß dem aber keine
Bedeutung zu. Hauptsache, der Fisch hatte
keinen Schaden gelitten. Aber auch als tro-
ckenpräparator und Modellbauer hat er Be-
achtliches geleistet, dabei kamen ihm wohl
auch seine künstlerischen Fähigkeiten zugute,
denn er war auch ein begabter Hobby-Maler. 

Seine leidenschaft aber war das Sammeln.
Das Museum ist von seinen Sammelreisen in
den Balkan, den iran und in die türkei we-
sentlich bereichert worden. Alleine in der Her-
petologischen Sammlung des nMw befinden
sich über 5000 Präparate, die von ihm gesam-
melt und präpariert worden sind. Dank seiner
besonderen Fertigkeit, die er für das Fangen
und die Präparation von Amphibien und rep-
tilien entwickelt hat, ist ihm nicht nur ein be-
deutender Sammlungszugang zu verdanken,
sondern auch die hervorragende Qualität der
von ihm präparierten objekte. zusätzlich hat
er im laufe zahlreicher expeditionen gemein-

sam mit Josef eiSelt, oliver PAGet, Gerhard
PretzMAnn und erich kritScHer viele weitere
objekte für die Sammlungen der wirbellosen
beigesteuert, insbesondere Spinnentiere, Mol-
lusken und krebse, darunter einige neuent-
deckungen. während seiner exkursionen nach
Persien hat er etwa mit einer mit Schrot gela-
denen luftdruckpistole die bis dahin der wis-
senschaft kaum bekannten zagroseidechse
(Timon princeps) geschossen und auch die
ersten Farbfotos dieser eidechsen gemacht.
eine Überraschung war auch im Jahre 1963
die entdeckung von nacktfingergeckos auf
einem kleinen eiland vor der insel rhodos
(tukinasia), da die Hauptinsel nicht besiedelt
sein dürfte. Diese Geckos wurden 1964 von
wettStein bearbeitet und später von tieDe-
MAnn & HÄUPl (1980) – karl Bilek zu ehren
– als eigene Unterart Cyrtopodion kotschyi
bileki beschrieben. eiSelt & ScHMiDtler
(1987) beschrieben das taxon Lacerta danfordi
bileki, eine Unterart der Anatolischen Felsen-
eidechse.

Am 3. Februar 1976 wurde karl Bilek
vom Österreichischen Bundespräsidenten das
Goldene Verdienstkreuz der republik für seine
leistungen verliehen, am 1. 7. 1977 wurde er
zum wirklichen Amtsrat ernannt und am 31.
12. 1991 in den verdienten ruhestand verab-
schiedet.

Aktuell_50_2019-1d_Aktuell_Vorlage  01.03.2019  11:55  Seite 27



28

Auch in seiner Freizeit und in der Pension
hat er noch für das Museum gesammelt und
seinen reichen erfahrungsschatz an jüngere
kollegen weitergegeben. So beobachtete der
Döblinger „seine“ Mauereidechsen im wert-
heimsteinpark über viele Jahre und dokumen-
tierte deren Bestand. innerhalb der Österrei-
chischen Gesellschaft für Herpetologie (ÖGH)
hatte karl Bilek einen ausgezeichneten ruf,
nicht nur als Fänger, sondern auch als kenner
vieler Arten und ihrer lebensräume. er war
ein oft und gern gesehener Gast im naturhis-
torischen Museum und nahm bis ins hohe Alter
regelmäßig an diversen Veranstaltungen wie
der Jahrestagung der ÖGH oder der weih-
nachtsfeier des Museums teil. 

So nahm karl Bilek auch an etlichen ex-
kursionen der ÖGH teil und konnte bei der
Gelegenheit sein wissen aus seinen Sammel-
reisen an jüngere kollegen weitergeben (Hill
& tieDeMAnn 2004). Seine legendär und lustig
vorgetragenen „Gschichtln“ über die damaligen
Abenteuer – wie etwa die rettung des fast
verdursteten Josef eiSelt im letzten Moment
aus der iranischen wüste oder der Umgang
mit kaum auszuhaltenden Schmerzen aufgrund
seiner nierensteine – sind seinen reisekollegen

heute noch in bleibender erinnerung geblieben.
neben zahlreichen exkursionen im inland
schloss er sich in seiner Pension – mittlerweile
hoch betagt – sogar einigen feldherpetologischen
exkursionen in das Ausland an, wie etwa in
die Algarve, nach cres oder auf die insel korfu,
auf der er die einzige wurmschlange dieser
exkursion fangen konnte. 

karl Bilek war ein breit gebildeter und
begabter Mensch. Sein Pflichtbewusstsein und
seine Sachkunde, gepaart mit Humor, einem
speziellen charme und Überzeugungskraft,
machte ihn das zu einer Persönlichkeit, die
viele Menschen in seiner Umgebung beein-
druckte und prägte. 

wir werden ihn alle sehr vermissen. 

Alle Bilder christoph rieGler

Seiten 26 und 27: ÖGH-exkursion nach
corfu, April 2003.

Seite 28: ÖGH-exkursion in die Südsteier-
mark, Juni 2007
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Rückblick auf die 30. ÖGH Jahrestagung, 18. bis 20. Jänner 2019

Bereits im Vorfeld gab es erfreulicher
weise eine noch nie da gewesene zahl von
Anmeldungen. Das schaffte eine deutliche er-
leichterung für die organisatoren. Die dies-
jährige tagung war zugleich eine Jubiläums-
tagung und mit einer Gesamt-teilnehmerzahl
von 165 Personen wieder sehr gut besucht.
Um dem Jubiläum gerecht zu werden, wurde
im reptilien-Schausaal vor der in neugestaltung
befindlichen Anakonda-Vitrine auf das 30. ta-
gungs-Jubiläum mit Mojitos angestoßen.

erfreulich auch, dass wir bei der tagung
einige neue Mitglieder willkommen heißen
konnten. Die erstmals angebotenen t-Shirts

fanden guten Anklang und wurden fast alle
verkauft. Schon am ersten tagungstag, den
Freitag fanden sich ungewöhnlich viel teil-
nehmer ein, die interesse an den feldherpeto-
logischen themen zeigten. in Summe sorgten
29 Vortragende für ein abwechslungsreiches
und hoch geschätztes Programm.

Der Österreichische Forschungsfond für
Herpetologie (ÖFFH), der Gelder vom tier-
garten Schönbrunn und ÖGH für Forschungs-
vorhaben zur Verfügung stellt, unterstützt dies-
mal Projekte von Sonia Pérez AriAS und ca-
millo roDriGUez.

ÖGH-Aktuell nr. 50: 29 - 30 (Februar 2019)

Bild unten: Die diesjährigen Preisträger des ÖFFH Fonds (Photo: Jeff ScHreiner).
Bild nächste Seite: Gruppenbild der teilnehmer an der 30. ÖGH Jahrestagung (Photo: chritoph rieGler).
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ÖGH-Veranstaltungen März bis Juni 2019
VORTRÄGE

wenn nicht gesondert angegeben, finden die Vorträge in der Bibliothek der Herpetologischen
Sammlung, nHM wien, eingang Burgring 7, 1010 wien jeweils ab 18.30 Uhr statt.

Dienstag, 19. März
Stephan BUrGStAller <stephan.burgstaller@googlemail.com>
Der Feuersalamander im wiener wald: zwei Populationen unter einfluss unterschiedlicher

Habitateigenschaften
Die Studie untersucht zwei Populationen des Feuersalamanders, die sich in Habitaten mit

teils sehr unterschiedlichen Ansprüchen, befinden. Drei Jahre lang wurde mithilfe der Fang-
wiederfang-Methode untersucht, ob diese unterschiedlichen Habitatparameter sich auch in der
Populationsdynamik niederschlagen. in diesem Vortrag werden ergebnisse unter anderem zu
Populationsdichte, Überlebensrate und wanderaktivität präsentiert.

Donnerstag, 25. April
thilo BÖck <t.boeck@herpetodiversity.info>
warane – lebensweise und Haltung in menschlicher obhut
thilo Böck, leiter der DGHt AG warane & krustenechsen entführt in die faszinierende

welt der warane. Sie zählen zu den intelligentesten reptilien unseres Planeten und besiedeln
zahlreiche lebensräume der Alten welt. ihre Haltung in Menschenhand erfordert ein umfangreiches
wissen über ihre Biologie und technisch wie handwerkliche Grundlagen zur realisierung tier-
gerechterterrarien. insbesondere Großwarane erfordern überdies auch ein entsprechendes Platz-
angebot. Mit dem nötigen wissen ausgestattet ist eine tiergerechte Haltung jedoch möglich.
wie die unterschiedlichen lebensräume tatsächlich funktionieren und Möglichkeiten, wie sie
nachzubauen sind, all das beinhaltet dieser Vortrag. 

Dienstag, 14. Mai
karin ernSt <karin.ernst@hotmail.com>
Vom Suchen und Finden der kroatischen Gebirgseidechse in Österreich
Um vorhandene Datenlücken zur Verbreitung der kroatischen Gebirgseidechse, Iberolacerta

horvathi, in Österreich zu füllen, wurde eine computermodellierung der potentiellen Habitate
durchgeführt (Species Distribution Model). im Praxistest wurden einige als passend ausgewiesene
Standorte besucht und wir begaben uns auf die Suche nach deren Bewohnern. ob und wie
hilfreich die computermodellierung bei der Suche nach I. horvathi war, wird anhand zahlreicher
Bilder präsentiert.

Dienstag, 18. Juni
Judith JAniScH <Judith.Janisch@gmx.at>
laguna del tigre – im reich der Beulenkrokodile
Der Vortrag entführt in die tropische Flusslandschaft Guatemalas, in den nationalpark"laguna

del tigre". es werden einblicke in die Herpetofauna und auf die Bestandssituation der einst für
ihr schönes leder bejagten Beulenkrokodile gegeben.

ÖGH-Aktuell nr. 50: 31 (Februar 2019)
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ÖGH-Veranstaltungen März bis Juni 2019
ÖGH EXKURSIONEN 2019 (einschließlich der ÖGH-Landesgruppen

und befreundeter Organisationen)

Genauere Informationen finden sich auf der Homepage der ÖGH: https://www.herpeto-
zoa.at/
Begrenzte Teilnehmerzahl, Anmeldung unbedingt erforderlich!!!

März 
cornelia GABler, thomas wAMPUlA
Exkursion zu den "Blauen Fröschen" der Stockerauer Au

Mitte März 
ArGe naturschutz (kärnten)
Mithilfe beim Aufbau von Amphibienschutzzäunen
orte: Aw 146 nesseldorfer teich ost (Gemeinde Glanegg), Aw 138 Schafferhoferteich (Stadt-
gemeinde St. Andrä im lavanttal), Aw 164 Albanerteich (obergottesfeld, Gemeinde Sachsen-
burg). treffpunkt und weitere informationen werden auf www.arge-naturschutz.at/termine
bekannt gegeben.

Freitag, 15. März 
ArGe naturschutz (kärnten)
Aktionstag "Amphibienschutz an Straßen"
18.30 – ca. 20.00 Uhr, Aw 169 ersatzbiotop Herzogstuhl
treffpunkt: Alt- u. Problemstoffsammelzentrum Arndorf 50, 9063 Maria Saal

Samstag, 16. März (Salzburg)
Martin kyek, HerpAG Salzburg
Amphibien in den Teichen am Fürwag-Haunsberg
Anmeldung und information unter Peter kAUFMAnn, tel.: +43 662 842653-3317, peter.kauf-
mann@hausdernatur.at

Freitag, 29. März
ArGe naturschutz (kärnten)
Exkursion I "Bergmolch – Lurch des Jahres 2019"
19.00 bis ca. 21.00 Uhr, Aw 80 Ganateich in zlan (Gemeinde Stockenboi)
treffpunkt: ADeG kaufhaus Messner, Bichlweg 72, 9713 zlan

Samstag, 30. März 
Dominik Ankel, HerpAG Salzburg
Auf der Suche nach dem Feuersalamander am Oberalmberg
Anmeldung und information unter Peter kAUFMAnn, tel.: +43 662 842653-3317, peter.kauf-
mann@hausdernatur.at

Samstag, 6. April
Alexander nieDriSt & Annika BUSSe, HerpAG Salzburg
Mit dem Fahrrad durch den Süden der Stadt Salzburg
Anmeldung und information unter Peter kAUFMAnn, tel. +43 662 842653-3317, peter.kauf-
mann@hausdernatur.at

Samstag 13. April
Günter GollMAnn & Andrea wArinGer-lÖScHenkoHl
Exkursion zum Lurch des Jahres
treffpunkt 10.00 Uhr bei der Busstation Hanslteich (dort kann man Autos gut parken; Busse

ÖGH-Aktuell nr. 50: 32 - 34 (Februar 2019)
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fahren um diese Jahreszeit kaum hin, auch zu Fuß von der endstelle der Straßenbahnlinie 43 zu
erreichen).

Mittwoch, 1. Mai
werner kAMMel, ÖGH landesgruppe Steiermark
Exkursion nach Gossendorf
Die exkursion führt zu einem „hot spot“ heimischer Amphibien und reptilien (zumindest 13
Arten, darunter Mauer- und Smaragdeidechse), dem aufgelassenen trass-Steinbruch Gossendorf
(Gemeinde Feldbach) am Gleichenberger kogel im südoststeirischen Vulkanland; reine Gehzeit
1 Stunde.
treffpunkt: GH kulmberghof, Gossendorf; Dauer: 10.00 bis ca. 13.00 Uhr; anschließend Mög-
lichkeit zum Mittagessen. teilnahmezahl: unbeschränkt. Bei interesse an einer Fahrtgemeinschaft
/ Mitfahrgelegenheit wird gebeten, dies per Mail kundzutun. Anmeldungen unter: office@wer-
nerkammel.at

Mittwoch, 1. Mai bis Sonntag, 5. Mai 
thomas BADer & Johannes Hill
Exkursion nach Dalmatien
Die reise erfolgt mit privaten Pkws. Begrenzte teilnehmerzahl (ausschließlich ÖGH Mitglie-
der).  Anmeldung per e-Mail an thomas.bader@herpetofauna.at; Anmeldeschluss: 22. März 2019

Samstag, 4. Mai
werner krUPitz, HerpAG Salzburg
Kreuzottern-Exkursion zum Seewaldsee bei St. Koloman 
Anmeldung und information unter Peter kAUFMAnn, tel.: +43 662 842653-3317, peter.kauf-
mann@hausdernatur.at

Freitag, 10. Mai
Manuela Jenicek
Exkursion zum "Schlangenfelsen" im Nationalpark Thayatal
Anmeldung erforderlich : manuela.jenicek@hotmail.com
Öffentliche Anreise aus wien ist grundsätzlich möglich, mit dem zug bis retz und dann mit
dem Bus bis zum nationalpark zentrum

Samstag, 11. Mai
karin ernSt in zusammenarbeit mit Arge naturschutz (kärnten)
Exkursion II "Bergmolch – Lurch des Jahres 2019"
10.00 – ca. 14.00 Uhr, kirchbachgraben (Gailtal)
treffpunkt: Pfarrkirche kirchbach im Gailtal, kirchbach 39, 9632 kirchbach
teilnehmer-Anzahl: mind. 5, max. 20 Anmeldung: eine An- & Abmeldung ist erforderlich!
(www.arge-naturschutz.at/termine)

Samstag, 11. Mai 
Florian BAcHer
Das Helenental – Lebensraum für Würfelnatter, Grasfrosch & Co
Anmeldungen bitte rechtzeitig an folgende e-Mail-Adresse: f.g.bacher@gmail.com. 
Der genaue treffpunkt wird noch bekannt gegeben.

Samstag, 11. Mai & Sonntag, 12. Mai 
Peter kAUFMAnn, HerpAG 
Erster Salzburger Herpathon – 24 Stunden Kartierungswettbewerb
Amphibien – und reptilienkartierungswettrennen im zeichen des naturschutzes 
Anmeldung und information unter Peter kAUFMAnn, t +43 662 842653-3317, 
peter.kaufmann@hausdernatur.at 
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Donnerstag, 16. Mai bis Sonntag, 19. Mai 
werner kAMMel, ÖGH landesgruppe Steiermark
Kroatien, Krk
Unsere diesjährige mehrtägige exkursion führt auf die kroatische insel krk, die aus herpetolo-
gischer Sicht artenreichste insel des Mittelmeeres. Die Anfahrt erfolgt im rahmen von Fahrtge-
meinschaften per Privat-Pkw ab Graz oder wildon. Quartiere wurden in der Stadt krk bereits
reserviert. Die teilnehmerzahl ist auf 15 Personen beschränkt, die exkursion ist jedoch bereits
ausgebucht.

Samstag, 25. Mai 
Andreas MAletzky
Länderübergreifende Exkursion der ÖGH und der HerpAg zum Lurch des Jahres Berg-
molch am Ameisensee in Abtenau
treffpunkt: 8.45 Uhr, Parkplatz zwischen B166 und rußbach bei Hallenstein (Gemeinde Abte-
nau)
Von Abtenau kommend richtung rußbach und Gosau auf der B166 Pass Gschütt Straße, ge-
genüber Pointinger Baustoffe die Abzweigung nach rechts in richtung tennishalle rosenkranz,
direkt nach Abzweigung, Parkplatz zwischen B166 und rußbach
Dauer: ganztags. wetterfeste kleidung und gutes Schuhwerk, Fernglas, rucksack mit Jause und
gute laune nicht vergessen!
Anmeldung unter andreas.maletzky@sbg.ac.at

Sonntag, 9. Juni 2019
Susi StÜckler, Silke ScHweiGer & ria Sonnleitner
Amphibien und Reptilien der Waldviertler Moorlandschaft
treffpunkt: Am Parkplatz des Besucherzentrums Unterwasserreich in Schrems (Moorbadstraße
4 A-3943 Schrems) um 10.00 Uhr. tagesproviant bitte mitnehmen! es gibt auch einkaufsmög-
lichkeiten in Schrems. Bei spontanem Schlechtwetter kann auch eingekehrt werden ("waldviert-
ler Sepp").
Die reise erfolgt mit Privat-Pkws. Anmeldung unbedingt erforderlich (begrenzte teilnehme-
rinnenzahl) unter susi.stueckler@gmail.com.

Samstag, 15. Juni
karina SMole-wiener in zusammenarbeit mit mit Arge naturschutz (kärnten)
Exkursion III "Bergmolch – Lurch des Jahres 2019"
10.00 – ca. 13.00 Uhr, klippitztörl
treffpunkt: Schwarzkogelhütte, kliening 50, 9462 Bad St. leonhard
teilnehmer-Anzahl: mind. 5, max. 20 Anmeldung: eine An- & Abmeldung ist erforderlich
(www.arge-naturschutz.at/termine).

Sonntag, 16. Juni
Gerda lUDwiG, Florian GlASer & Peter MorASS, ÖGH landesgruppe tirol
Bergmolchexkursion ins Fotscher Tal
wir unternehmen eine tageswanderung in das Fotscher tal und wollen dabei auch Freilanddaten
zu den dort lebenden Bergmolchen erheben. Gerda führt hier seit vielen Jahren Forschungen am
Grasfrosch & co durch und kennt das Gebiet wie ihre westentasche. 
Der Anstieg beträgt ca. 2 Stunden und setzt eine gute körperliche Grundkondition voraus. Festes
Schuhwerk, warme kleidung, regenschutz, Proviant und ausreichend wasser nicht vergessen!
Bitte keine Hunde! Die teilnahme erfolgt auf eigene Verantwortung und Gefahr! 
Genaueres zur organisation und treffpunkt wird rechtzeitig auf der Homepage bekannt gegeben:
https://www.herpetozoa.at/index.php/landesgruppen/regionalgruppe-tirol
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